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4050 Gefangene.
i Kroßes Hauptquartier , 8. Sept . Amtlich.

ücher Kriegsschauplatz.
«Anzahl feindlicher Schiffe erschien gestern früh vor

beschoß vormittags Westende und nachmittags
>Är dem Feuer unserer Küstenbattcrien zogen sich

imeder zurück. Militärischer Schaden ist nicht
In Ostende wurden zlvei belgische Einwohner

nverletzt. !
rFront verlief der Tag im übrigen ohne besondere

vsfnetes französisches Flugzeug  wurde
Lemesnil(in der Champagne) von einem beut*

slieger abgeschossen.  Es stürzte brennend
fassen  sind tot.
dlicher Fliegerangriff auf Freiburg i. B. ver-

Aos.

Kriegsschauplatz
apsu des Generalfeldmarschalls v. Hinden»

;gend von Tamdje was  sind unsere Abtei-
weiterem Vorgehen.  Tie Truppen des

Eichhorn  setzten sich nach Kampf in den
^Sllnengen bei Troki und Nowe (südwest-

seziorh und Wolkowhsk schreitet
vorwärts.  Wolkowhsk selbst  und die

!ich und nordöstlich sind genommen . Es

^Gefangene  gemacht und 4 Maschinenge-

"ppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Bayern:

^Gegend von Jzabelin (südöstlich von Wolkowhsk)
( . 8«worsen.  Weiter südlich ist dieHeeres*
MpB »r g e hen  gegen die Abschnitte Zelwianka

Nördlich von P r u z a n h dringen österreich-
gruppen durch das Sumpfgebiet nachNordcn
Mden rund 1000 Gefangene  gemacht.

0pe des Generalfeldmarschalls v. Macken»

^st an der Iasiolda und östlich von Drohiczhn

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe bei Tarnopo  l sind ab¬

geschlagen.  Weiter südlich in der Gegend westlich von
Ostrow ist ein Borgehen des Feindes durch Gegen st oß
deutscher Truppen zum Stehen gebracht.

Tie heutige russische Veröffentlichung  über
die Mederlage von zwei deutschen Tivisionen , die Gefangen¬
nahme von 150 Soldaten und die Eroberung von 30 deut¬
schen Geschützen und dielen Maschinengewehren ist frei
erfunden.  Kein deutscher Soldat ist auch nur einen
Schritt gewichen, kein Geichütz oder Maschinengewehr ist in
Feindeshand gefallen. Hingegen warf der  erwähnte
Gegenstoß deutscherRegimenter  den vordringen¬
den Feind zurück.  Eins davon machte 250 Ge-
f a n g e n e.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich-ungarische Kericht.
Ueber 1000 Gefangene.
WTB . Wien,  8 . Sept . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

Verlautbart : 8. September 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Im Wolhhnischen Festungsgebiet blieb gestern die Lage
unverändert . Einige russische Gegenangriffe brachen unter
unserem . Feuer zusammen. Weiter südlich haben unsere
Siege bei Podkamien und Radziwilow den Feind in einer
Frontausdehnung von 90 Kilometern zum Rückzug hinter
den  I kw a gezwungen. Unsere Truppen verfolgen . Am
S e r e t h kam es zu erbitterten Kämpfen. Ter Gegner brach
mit überlegenen Kräften aus seinen bei Tarnapol und
Strusow eingerichteten briickenkopfartigen Verschanzungen
hervor . Tie bei Tarnopol  vordringenden Russen wur¬
den durch einen Gegenangriff deutscher Trup¬
pen  zurückgeworfen. Im Raume westlich und südwestlich
von Trembowla ist der Kampf noch im Gange . Nächst der
Serethmündung erstürmten die unter Befehl der Generale
Benigni und Fürst Schönburg stehenden k. u. k. Truppen die
feindliche Stellung nordwestlich von Szuparka , wobei 20
russrsche Offiziere und  4000 Mann gefangen
genommen und sieben Maschinengewehre erbeutet wurden.
Bei den österreichisch-ungarischen Streitkräften an der Ja-
siolda nichts Neues. - (

" •T ' JtalienlsKer Sriegsschllvpka « - K M
Im Raume des Kreuzbergsattels trat nach der vor¬

gestrigen Niederlage der Italiener Ruhe ein. Ihre Verluste
waren größer, als anfänglich angenommen wurde . Tenn
beim Aufräumen des Gefechtsfeldes zählten unsere Truppen
allein vor der Pannspritze, der Cima Frufnoni und dem
Eisenreichkam über 400 Feindesleichen.  Tie Lage
auf dem italienischen Kriegsschauplatz ist durchaus unver¬
ändert . Im Abschnitt von Toberdo wiesen unsere Truppen
heute früh einen feindlichen Vorstoß gegen den vorspringen¬
den Teil der Karsthochfläche zurück. Italienische Infanterie,
die sich östlich Vermegliano Vorarbeiten wollte , wurde mit
Handgranaten verjagt.

Der türkische Bericht.
WTB . Konstantinopel,  8 . Sept . Bericht des

Hauptquartiers : An der Tardanellenfront , im Abschnitt
von Anaforta zerstreute unsere Artillerie am 6. September
eine starke feindliche Gruppe bei Kemikli Liman und brachte
ihr Verluste bei. Bei Ariburnu nichts wichtiges . Bei Sed ul
Bahr wurde das wirkungslose feindliche Artilleriefeuer fort¬
gesetzt. Unsere Erkundungsabteilungen erbeuteten 30
Kasten Infanterie ge schosse.  Unsere anatolischen
Batterien beschossen am 5. September wirkungsvoll die
Artillerie , das Lager uno die Werkstätten des Feindes bei
Sed ul Bahr . Ter Feind erwiderte heftig , aber ergebnislos.
Am 6. September erzielten dieselben Batterien
einen wichtigen Erfolg,  indem sie die feind¬
lichen Jnfanteriestellungen wirksam be¬
schossen.  An den andern Fronten nichts Bedeutendes.

Der türkisch-bulgarische Vertrag unterzeichnet.
Sofia,  8 . Sept . (Zens. Bln .) Ter Vertrag über die

Regulierung der thrazischen Grenze zwischen der Türkei und
Bulgarien ist nach einer Meldung des halbamtlichen Tuev-
nik gestern von beiden Teilen unterzeichnet  worden.
Bulgarien erhält danach 2000 Quadratkilo¬
meter von Türkilch - Thrazien  und wird das Ge¬
biet 15 Tage nach Unterzeichnung  des Abkommens
besetzen.  Tie türkischen Behörden werden das Land inner¬
halb dieser Frist verlassen. Man bezeichnet den Abschluß
des Vertrages als einen diplomatischen Erfolg des Minister¬
präsidenten Radoslawow , dessen Stellung dadurch, eine wei¬
tere Stärkung erfährt.

Stiirmeswogeii.
von Wilhelm von  Trotha.

M - (Nachdruck verboten.)
»St, ^ ""derbare Geschichte mit dem über Bord
^euenncmn erzählten die Leute, und bei Beginn
i î ^ ŝ vand Klaas leise und stieg an Deck.
KliI  für ihn höchst wichtige Nachricht, daß

„ gemeldete Steuerniann Tomsen gerettet
stpL r och bis vor drei Tagen an Bord eines

! aufgchaltcn hatte.
SfiÄ n finc  Ahnung gehabt? O er hätteJ“ 1 >hn zu tun blieb!

e er hier an Bord, tat nicht übermäßig viel
euten  ® r'cf seiner Schwester. Es kam

°er Proviantdampfer war schon zweimal
^ » gewesen, aber für ihn war nichts da!
; M zu denke» und er begann schon unruhig

9e 44 '‘Ctt Gelegenheit wollte er an Land gehen.s
1Dat  gutes Wetter gewesen, jetzt aber fing

der c. 0on  Norden her an zu wehen. Stünd»
f)et 4 urm  und schwoll bald znm Orkan an«

,--de^ das Wasser im Kiclraum und immer
I »uv «-,' Ŝ whr- fand Klaas im Vorratsraum
WMh! ^ e „Raketen , sie waren seine letzte Hoff»

entzündete er die eine, und hielt dann
Ei« r?’8nat  irgendwo gesehen worden sei.

Ittöltej, der Freude, des Jubels entrang sich
f ^ Unn ru '̂ Zwei, drei Raketen flogen in

hn>r, C011 kaum zwei Seemeilen in die Höhe.
^ warten, bis er die Lichter des Schiffes

ftt(IS).V lK Daulpfer oder ein Segelschiff ist, fragte

^ Unb(j1i cn  verrannen , da erschienen zwei Lichter,
n nicht weit von dem sinkenden Boote

schrie er in den Raum hinab. „Ein
fifWj' , wenigen Minuten sind wir gerettet!"

iahen die Leute vor sich hin.

.Auf, " rief Klaas noch einmal und machte die andere
Rakete schußfertig.

Mühsam taumelten die vier Mann herauf, da stieg die
Rakete in die Luft.

Eine halbe Stunde später waren fünf Menschen den grau¬
sigen Wellen entrissen.

Wie ein scheues Roß bäumte sich gleich darauf die Bark
und sank, den Bug senkrecht nach oben, in die brodelnde Tiefe.

Hunderten von gefangenen und lebendigen Fischen war die
goldene Freiheit auf dem Meeresgründe wiedergegeben,
doch was lag den Menschen daran?

Klaas hatte nur den einen Gedanken: Sein Geld ! —
Aber auch ihn übermannte die Müdigkeit. Die

Anstrengungen der letzten Tage waren selbst für ihn zu viel
gewesen, und bleierne Schwere legte sich auf seine Glieder,
er sank in einen totenähnlichen Schlaf.

Als er erwachte, glaubte er seinen Augen nicht zu trauen.
Vor ihm stand der Steuerniann — Rolfs . Klaas fuhr

entsetzt hoch!
Daß der ihm nun auch noch in die Quere kommen

mußte.
.Bleiben Sie nur ganz ruhig, Maat Jürgens , draußen

steht ein handfester Maat Wache. Endlich haben wir Sie!
Pfui über solch einen Mann vom blauen Wasser!"

Klaas schwindelte es und er schrie:
„Verdammt, was habe ich denn getan, daß man mich

bewacht wie einen tollen Hund. Verrückt haben mich die zwei
Tage auf dem lecken Boot noch nicht gemacht!"

»Rein, Maat Jürgens, " sagte Rolfs mit einer unheim-
lichen Ruhe, „aber Lora Jürgens ist seit 15 Tagen —

»Ist sie untcrgegangen, ist sie tot, oh da muß ich mich
trösten, doch woher wißt Ihr das, Rolfs ?"

„Herr Steuerniann Rolfs für Sie, und Lora ist - -
meine Braut !"

Das war selbst für den roten Klaas zuviel! Er knickte
vollkommen gebrochen in sich zusammen; es hatte den Anschein,
als sei seine Willenskraft dahin, und er sei zur Erkenntnis
gekonuncn, daß fernerer Widerstand auch aussichtslos sei.

Rolfs aber war ebensowenig der Mann , die Gefühle
und Gcsinnnngcn dieses Lumpen zu unterschätzen, wie Klaas
derjenige war, der so leichten Kaufes eine einmal begonnene
Sache anfgab, so lange noch Atcni in ihm mar.

Er war nicht nur ein ausgemachter Bandit , sondern,
was zu dem Berufe gehört, ein ganz raffinierter Schauspieler.

Las bewies er hier wieder.
Während er anscheinend vollkommen niedergeschmettert

seine Hände vor das wutverzerrte Gesicht schlug, beobachtete
er genau zwischen den Fingern durch jede Miene seines zu¬
künftigen  Schwagers!

Endlich brach Rolfs das Schweigen, nachdem er sich über¬
legt hatte, es sei doch besser, nicht zu viel vorher zu sagen,
damit der Verbrecher nicht doch noch ausreiße.

„Wo habt Ihr das Geld, das Ihr der Rose Jensen
gestohlen habt, versteckt?"

Klaas sah, daß Rolfs mehr wußte als er selbst es
ahnte, und er bekam keinen geringen Schreck, daß es ihm nun
doch an den Kragen gehen werde.

„Ei, wenn Sie alles so genau wiffen wollen, so wird
Ihnen das auch nicht unbekannt sein, Herr Steuermann,"
sagte der Rote mit einen, teuflischen Grinsen.

Dem Rolfs war der Kerl widerwärtig , und wenn er
die kleine Lora nicht aufrichtig geliebt hätte, so konnte der
Bruder als Verwandter einem schwankende» Manne das
Mädchen arg verleiden.

Kurz entschlossen verließ Rolfs den Raum , in dem der
rote Klaus allein eingesperrt war.

* * ,

Endlich am dritten Tage lag das Schiff bei Dccr-
Island , weit vom Hafen von Boston, wegen seiner feueraefähr»
lichen Ladung vor Anker.

Rolfs stand auf der Kommandobrücke und hatte Hafen¬
wache.

Er mochte so schon an zwei Stunden gestanden haben,
als sich ein kleines Boot langsam, aber stetig dem Schiffe
näherte. Ab und zu mußte ein Mann , der im Vorderteile
des Schiffes stand, die großen, sich schwankend mit der
Bewegung der Wellen auf- und abhebenden Eisschollen ver¬
mittelst einer langen Stange zur Seite stoßen.

Im Topp führte das Boot eine Polizeiflagge. Sollte
sein Bericht, daß der Rote an Bord sei, schon in die Hände
der Staatsanwaltschaft gelangt sein, dachte Rolfs, aber nein,das war kann, denkbar.

.

(Fortsetzung folgt.)



Keine Mobilisation in Rumänien.
WTB . Zürich,  8 . Sept . (Nichtamtlich .) Wie die

Neue Züricher Zeitung aus dem Haag erfährt , erklärt die
rumänische Gesandtschaft in London die Nachricht von der
Mobilisation des runränischen Heeres für falsch.

Italien und Griechenland.
Rom,  8 . Sept . (Nichtamtlich .) Der Athener Kor¬

respondent des Zdea Nationale ermahnt die Italiener , sich
keinerlei Illusionen über das Verhalten
Veniselos hinzu geben.  Dieser werde alles aufbie¬
ten, um in Albanien , im Aegäischen Meere und Kleinasien
den Italienern den Weg zu versperren.  Er ser
klüger und praktischer wie Gunaris und wisse genau, was
er heute erreichen könne und was nicht.

• Bulgarien.
In einem Artikel über Bulgariens Wehrmacht im Tag

schreibt der bekannte General der Infanterie z. D. von
der Boeck: Tie Wehrmacht Bulgariens — im
ganzen betrachtet - ist nach Organisation , Ausbildung
und Leistungsfähigkeit sowie nach dem Geiste, der sie beseelt,
ein schneidiges Kriegswerkzeug.  Insbesondere
kann das in stetigem Fortschreiten begriffene bulgarische
Heer als das beste unter den  B a l ka n h e er e n und
als der gewichtigste Faktor bei kriegerischen Ereignissen auf
dem Balkan bezeichnet werden.

VoM türkischen Kriegsschauplatz.
WTB . Konstantinopel,  7 . Sept . (Nichtamtlich.)

Aus dem Kriegspressequartier wird berichtet : Die Englän¬
der haben unlängst , nachdem die Aufforderungen zur Ueber-
aabe seitens der türkischen Behörden zurückgewiesen worden
war , drei Tage lang die Stadt Loh,aja am Roten Meer, nörd¬
lich von Hooeida, beschossen. Am ersten Tage schleuderten ;re
qeaen Abend ungefähr 40 Granaten , am zweiten eröKneten
sie neuerdings das Feuer aus 900 Meter Entfernung . Ein
feindliches Kanonenboot  wurde durch die türkischen
Batterien , die an der Küste geschickt maskiert waren und
das Feuer heftig erwiderten , e r n st l i ch b e schädigt und
flüchtete  nach der Insel Hamzok gegenüber Lohaja. Am
dritten Tage wurde die Beschießung durch einen Kreuzer und
zwei andere Schiffe wieder ausgenommen. Die an einigen
Stellen der Stadt ausgebrochenen Brände wurden durch die
Bemühungen der Behörden rasch erstickt. Tie Beschießung
dauerte neun Stunden ; während dieser Zeit wurden 4 00
Granaten  durch die feindlichen Schiffe geschleudert,
ohne  daß jedoch große Erfolge  erzielt wurden . Zehn
Tote von dem beschädigten Kanonenboot sind auf der zznft»
Hamzok beerdiat worden. ,

Italienische Umgruppierung.
WTB . Bern,  7 . Sept . (Nichtamtlich.) Von unserem

Privatkorrespondenten . Informationen aus guter Uiuelle
versichern, daß seit etwa zwei Wochen bedeutendere
V er schi eb u n g en i t a l i en i sche r T r u p p en von der
österreichischen und der schweizerischenGrenze stattfinden.
Diese Umgruppierung , die jene starken Mittelreserven zu
betreffen scheint, die Italien ursprünglich für den Fall
eines Durchbruchs nach Triest aufgespart hattI zeigt zwerfel-
lo?' einen ge g e n d i e S chw e i z gerichteten Charakter . Da¬
mit soll nicht gesagt sein, daß Italien aggressive Absichten
gegen die Schweiz hegt. Dieser Aufmarsch italremscqer
Truppen an der schweizerischen Grenze soll dem mehr de¬
monstrativen  Zweck dienen, Teile der schweizerischen
Armee dauernd an der schweizerischen Südwestgrenze zu
fesseln. Diese italienische Diversion , die also geeignet er¬
scheint, von vornherein die Kräfte der schweizerischen Ver¬
teidigung einseitig zu binden, soll ihre Wirkung besonder-,
aus die Nordwestgrenze der Schweiz erstrecken, von welcher
ebenfalls sehr starke Truppenverschiebungen zweifellos statt-
gesunden haben. Für die>e Nordwcstgrenze sollen alle Mög¬
lichkeiten der Operationen offen gehalten werden, ^.er

Schweizer Verteidiger soll im Fall einer Grenzverletzung in
seinen Truppenverschiebungen beschränkt bleiben.

Unterschlagene Depeschen.
WTB . Athen,  8 . Sept . (Nichtamtlich.) Hier wurde

die Aufsehen erregende Entdeckung gemacht, daß De¬
pesche n d er d e u ts che n Gesandtschaft und Tele¬
gramm  e d e s K ö n i g s K o n st a n t i n seit Monaten von
zwei Telegraphenbeamten unterschlagen  worden sind,
die hierfür von zwei französischen  Korrespondenten
eine monatliche Bestechung  jeder von je 1500 Franken
bezogen haben. Tie deutschen Diensttelegramme wurden,
wie verlautet , nach Rußland weitergegeben. Beide fran¬
zösischen Korrespondenten sind verhaftet  worden.

Aus Nußland.
Ter Rjetsch zufolge sind, lute das Berliner Tageblatt

berichtet, 3 2 Dumamitglieder  der Nationalisten¬
gruppe unter Führung des Grafen Bobrinski _aus der
Gruppe ausgetreten und haben eine freisinnige
Gruppe  gebildet . Sie beabsichtigen, mit der Opposition
der Linken gegen den neugebildeten schwarzen Block Front
zu machen, der die Befugnisse der Duma während des
Krieges einschränken will.

Verschleppung deutscher Kolonisten
in Südpolen.

Kopenhagen,  8 . Sept . (Zens. Bin .) Ueber
4 0 0 0 0 deutsche Koloniften  sind nach einer Meldung
des Rußkoje Slowo aus den Gouvernements Wolhynien,
Cholm und Orel ansgewiesen  worden und befinden
sich bereits auf dem Wege nach Ostsibirien.

Aus England.
London,  8 . Sept . (Nichtamtlich.) Gegen den Aöge-

otdneten Oberst Bowden, der in einem Prozeß wegen B e -
truges bei Militärlieserungen  freigesprochen
wurde, ist jetzt ein Verfahren wegen Meineids eröffnet
worden. , „ .

London,  8 . Sept . (Nichtamtlich.) Trotz der heftigen
Agitation gegen die deutsche Musik,  die in einem
Teile der Londoner Presse stattfand , enthielt das gestrige

' Promenadenkonzert in der Queens Hall fast ausschließlich
Wagners che Musikstücke. Das Haus war der Daily Mail
zufolge völlig ausverkauft.

Tie ungeheuren englischen Verluste.
A m st e r d a m , 7. Sept . (Zens. Vln .) Der deutschfeind¬

liche Telegraaf schreibt : Dir bekanntgegebenen Verluste des
feindlichen Heeres auf Gallipoli und anderen Kriegsschau¬
plätzen betrugen im vorigen Monat 2256 Offiziere und
30319 Mannschaften ; im Juli 1203 Offiziere und 29 947
Mann ; im Juni 2193 Offiziere und 62 710 Mann , so daq
die veröffentlichten Verluste der drei Monate
3651 Offiziere und 122976 Mannschaften  be¬
trugen Dieser Verlust kommt der Stärke von vier bri¬
tischen Armeekorps  gleich . Vor neun Jahren er¬
klärte ein französischer Offizier in der National Revue,
es reiche aus , wenn England im Kriegsfälle Frankreich
mit drei oder vier Armeekorps zu Hilfe komme. Tie Verluste
der letzten drei Monate betragen allein mehr.

Ein englischer General gefallen.
London, ?. Sept . (Zens. Frkft .) Unter den britischen

Gefallenen an den Dardanellen befindet sich Brigade-
general Ke nna.  Er war einer der bekannteren eng¬
lischen Militärs . Er hatte an der Nil -Expedition im Jahre
1898 teilgenommen , hatte in der Schlacht von Karthum wit-
gefochten und den Burenkrieg mitgemacht.

Der deufsc&e MmeedooMlieg.
Bordeaux,  8 . Sept . (Nichtamtlich.) Meldung der

Agcnce Havas : Der Frachtdampfer „Bordeaux " der

dv. Enver Pascha.
Tie schlanke Figur mit dem zarten Gesicht und dem

schwarzen Schnurrbärtchen ist heute jedermann bekannt, und
chon seit Jahren konnte man ihm eine an Ueberraschungen

reiche Zukunft prophezeien, wenn ihn nicht, wre ^ chewket,
der Revolver eines Mörders oder eine Kugel rn^ Gefechte
vorzeitig niederstreckte. In der Türkei , wo der <c-ohn nur
zufällig einmal den Namen des Vaters führt , weiß man bei
den meisten Staatsmännern und Feldherrn so gut wie nichts
über ihre Herkunft . Ter Jungtürke Midhat , Sohn des
SSöpfers der türkischen Verfassung, und Mukhtar Paicha,
der General von Lüle Burgas und frühere Botschafter rn
Berlin Sohn des Marschalls von 1877, sind Ausnahmen.
Jedenfalls ist Enver türkischen Bluts , während z. B . Lchew-
ket Araber aus Bagdad war und Tschemal Pascha, der jetzige
Armeesührer in Damaskus für den Krieg um Aeghpten,
Jude ist. Geboren ist Enver in Beschiktasch am Bosporus,
nicht weit von Stambul , und noch keine 35 Jahre alt . Durch
seine Bildung und Intelligenz kam er in Saloniki :n den
Stab Hussein Hilmis , der damals Generalgouvernenr von
Mazedonien war und zurzeit Botschafter in Men ist. ^ n
Saloniki war der Hauptsitz der jungtürkischen Verschwörung,
und Enver Bey konnte vielfach seine Freunde rechtzeitig
warnen , da die Korrespondenz des Sultans und Hilmis zum
Teil durch seine Hände ging. Von den vielen Jungtürken , dre
in westeuropäischer, nicht immer aus den besten Pariser und
Genfer Lokalen bezogener Aufklärung schwelgten und durch
ihre Emanzipation von alttürkischen Anschauungen gerade
die besten Osmanen vor den Kopf stießen, unterschied er sich
jedoch durch Lauterkeit des Charakters und durch mutiges,
zielbcwußtes Handeln . Im Juli 1908 schlug er mit Niazi
Bah zusammen los , zog als Hauptmann mit seinem Ba-
tailloii in die Berge von Resna und gab das « ignal zur
jungtürkischen Revolution , zur Wicderherstellung^ der Ver¬
fassung. Er machte den ersten und im nächsten Jahr nach

der Gegenrevolution Abdul Hamids den zweiten Marsch
aeaen Konstantinopel unter Schewket mit und wurde mitt¬
lerweile Militärattachee in Berlin . Hier befestigte sich
in ihm die Ueberzeugung, daß die Türkei auf die politische,
militärische und wirtschaftliche Kraft Deutschlands ange¬
wiesen sei, und wenn die anfängliche Neigung der Jung¬
türken zu den Westmächten gerade im Offizierkorps einer
ausgeivrochenen Teutschfreundlichkeit Platz machte, so ist
das ebenso zum guten Teil sein Werk wie die innere Reini¬
gung im Jungtürkentum überhaupt , die Bekehrung von un¬
ruhiger und doktrinärer Neuerungssucht zu praktischer Ar¬
beit und wirklichem Staatsgefühl . Aber Einer wirkte er
mehr durch sein Beispiel als durch Reden oder Anordnungen.
Als der Krieg um Tripolis ausbrach , verließ er das ^glän-
zenoe und bequeme Leben in Berlin und eilte nach Derna
in der Cyrenaika , um hier den Widerstand gegen die Ita¬
liener zu leiten . Mit nur wenigen regulären türkischen
Truppen , ohne jede Artillerie , schuf er fast aus dem Nichts
eine Stellung , welche die Italiener nicht zu brechen ver¬
mochten, fand die -Unterstützung der undisziplinierten , aber
todesmutigen Araber , die mit Bewunderung zu ihm auf¬
blickten, und entwickelte in der Ernährung und Bekleidung
seiner Leute ein fabelhaftes Organisationstalent . Auf eigene
Faust kämpfte er auch nach dem Frieden zu Lausanne (Ok¬
tober 1912) weiter , bis ihn der Balkankrieg nötigte, sein
Wüstenzelt abzubrechen. Am 21. Januar 1913 hatte sich
die feige Regierung des Großwesirs Kiamil zum Frieden und
zur Abtretung des unbezwungenen Adrianvpel entschlossen.
Am Nachmittag des 23. kam Enver aus Tripolis heim,
drang mit 10 Mann durch die Palastwache in die Hohe
Pii-rte und zwang Kiamil „im Namen des Volkes und der
Armee, die keinen ehrlosen Frieden wollten ", zur Abdan¬
kung. Man hat damals den Vergleich mit dem volkstüM-
lichen Leutnant des Abg. v. Oldenburg gezogen; wäre nicht
die Parallele mit dem aus Aeghpten heimgekehrten Bona
partc und dem 18. Brnmaire geschmackvoller und treffen

Compagnie Transatlantique wurde zwölf Meily,
Cmibre entfernt versenkt.  Tie Besatzungw

Berlin,  8 . September. (Zens. Bln.) Au? £-
eingetroffeue Amerikaner berichten: In Enzhch
Bestimmtheit erzählt, daß ein ventsch -es  UnfD
bald nach dem Untergang der „Arabic" zum
bracht wurde. Das aufgetauchte UnterseebootF
griff gewesen sein, einen von New Orleans traft
unterwegs befindlichen Dampfer, der Maultiere gel^
anzuhalten und durch Gcschützseuer zu versenken, H
dahin durch den Dampfer der Sicht entzogene Zers-
eilte und das Unterseeboot durch Geschützfeucr tr
vor das Boot tauchen konnte.

Der Fliegerangriff aus SaarbA
WTB . Saarbrücken,  7 . Sept . (Richter

den bei dem gestrigen Fliegerangriff schwerve
sonen sind inzwischen zwei weitere  gestört
Zahl der Toten  erhöht sich damit -auf fünf.

Aus dr« SchützerrgrabLnkiiurpfrii
in der Charrrpague.

Im Februar lag das 1. Bataillon des ResH
Nr . . . in vorderster Linie in Stellung . Stund"
der Feind den Graben durch Trommelfeuer
Zweimal hatte er angegriffen und zweimal war
ungeheuren Verlusten abgeschlagen. Bei einemi
griff drang er teilweise in den Graben ein, uw »j,
den Seiten der Einbruchsstelle liegenden schwa
liefen Gefahr , umfaßt zu werden. Der Offiz
treter Karl Schmidt aus Hötzum b. Brauuschwch
die kritische Lage. Er ließ einen ^ eil seines Iuzrz
in der Front angreifenden Feind weiter feuern,«
noch verbleibenden Teil seiner Leute zusammen Ml
unter dem von ihm angestammten und von den!''
geistert aufgenvmmenen Liede „Deutschland, Tu
über alles " seinen Leuten voran auf den ctnges
und an Zahl weit überlegenen Feind los. Ties

Verwirrung und begann den Graben zu ränmi
schon war Schmidt mit blanker Waffe unter benf
In kurzer Zeit war der Graben gesäubert und dir
düng innerhalb des Bataillons wieder hergestcklt. '
wurde sofort mit dem Eisernen Kreuze ausgez'^

Kaum war der Graben gesäubert, als der'
neuem mit starken Kräften angriff und die;
4. Kompagnie mit etwa 50 Mann in den Grabe'
Nene dichte Linien erschienen aus den feindlich!»
als Verstärkung . In diesem gefahrvollen Augenbli
die Unteroffiziere Hans Weller aus Weisen bei
und Herm. Lüttgens aus Wietzendorf bei Soll
fehl ejn. Mit den wenigen ihnen zur Verfügu»
Leute gingen sie mit Handgranaten und b
von beiden Seiten im Graben gegen die ein
Gegner vor, während gleichzeitig der Kompagn
10 Mann über das freie Feld unter lautem H
Front angrisf . Dem energischen Gegenangriffs
Leute gelang es, auch hier den Graben in kürzeM
Feinde zu säubern . Ter Gefreite Herm. Hentz
b. Göttingen zeichnete sich bei diesem Sturm M
aus . Gleich zu Anfang erhielt er einen schweren
die Hand, aber unbekümmert um seine sch«
schoß-er ruhig weiter und war einer der ersten, de»
dem Bajonett aus dem Graben zu werfen.. J

Der hervorragende Geist, der die Truppe ft,
auch nach den langen Strapazen des Stellung^
verlassen. Man war gerade beim Frühstück»"
Graben , als die erste schwere Granate die vor
wand eindrückte und Sand und Erde über dift
hinspritzte. Aber unsere Feldgrauen ließen
nur einer , dem sein Frühstück durch einen Er
Hand geschlagen wurde, machte seinem Aergerd
Worte Luft . Dann begann das mehrstündige
feuer der feindlichen Artillerie , das den Graben¬

der 2 Sein bester Helfer war damals sckM;
jetzige Minister des Innern . Als Staabschef de»
das Churchid Pascha führte , suchte er dann
Tschataldschalinie stehenden Bulgaren durch
auf der Halbinsel Gallipoli in den Rücken zu
Vorstoß mißlang , da ein Teil des Korps s
Kamps nach Konstantinopel berufen wurde, un
wie er nach dem Frieden , als die Balkanbrm-z
Haare gerieten, den Krieg gegen Bulgarien Mi
und am 22. Juli Adrianopel ohne Flinten ;MM
zurückgewann. Nach dem Frieden nahm er î g
in Berlin , die er bisher offiziell immer nm
nicht wieder auf , sondern blieb Stabschef
und wurde Januar 1914 Kriegsminister und -
und Chef des Generalstabs und bald daraus
Nichte des Sultans . Eben damals spielte der_
deutsche Militärmission , bei dem Rußland >M
Absichten enthüllte . Enver mußte dem ®.cn
Sanders das Kommando des 1. (KonstantrE
korps wieder abnehmen und ihn auf '»w ft-
Generalinspektors der Armee und der =
schränken. Was die Militärmission trotzdem,
sein stellvertretender Generalstabschef,
sart v. Schellendors, bis zum Ausbruch des > . ^
liegt heute vor aller Welt Augen. Ohne tw ^
auch den größten Anteil am Eintreten de -Loistu

Tu'Krieg und einen wesentlichen an ihren
auch wir mit dem Tausch Italien gegen
gegen Enver , zufrieden sein dürfen. Bei de- 7...,
aber wird noch lange kein Mensch populär <jj
der Held.

Mnrt die III. Kritgs
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Als nach etwa 3 Stunden eine kurze Feuerpause
»t Porten unsere Leute aus dein nahen französischen
i" ' fine höhnische Stimme Herüberrufen , wieviele Leute
übn-l geblieben seien. Es waren in der Tat nicht viele

Mundete , die dort vorne lagen . Fest an den Boden
5LW , harrten sie, das Gewehr in der Faust , bis das
Mlerieftuer schwieg und der Feind zum Angriff hervor-

Tann gaben ne mit wohlgezieltem Feuer die richtige
Art auf die frechen Worte und mit blutigen Köpfen

die Angreifer schleunigst ihre Gräben wieder auf-

Gme französische Fälschung.
Berlin.  7 . Sept . (Nichtamtlich .) Die Nord-

W Allgemeine Zeitung schreibt unter der Ueberschrift:
»e französische Fälschung " : Um die Stim-
, »es Auslandes gegen Deutschland zu vergiften, ver¬
acht die Pariser Zeitung Le Monde Jllustre von: 21.
- M5 das Bild einer Volksdemonstration vor dem

pichen Schloß in Berlin mit der Unterschrift ..Enthü¬
ls und Freude der Barbaren über die Versenkung der

Btanüi". In Wahrheit aber stellt die Photographie eine
, 3i. Juli 1914 nach der Erklärung des Kriegszustandes

halte patriotische Kundgebung dar . wie sich dies aus
ercffentlichungen dieses Bildes in den deutschen illu-
»Leitungen aus dem August des vorigen Jahres un-
best ergibt . Anläßlich der auch in Deutschland mit

..einem menschlichem Mitgefühl für die unglücklichen
englischer Ueberhebung aufgenommenen Vernichtung

1..Lusitania" fand weder in Berlin , noch sonst irgendwo
' "tzutscklanv eine Demonstration der geschilderten Art

Zur Aufhetzung der öffentlichen Meinung der Ver-
, Staaten von Amerika hat sich die Erfindungskraft
Gegner hier also ein gänzlich untaugliches Objekt

sucht. Tie Kritik über solche Propagandamethoden
wir getrost dem Urteil der Neutralen überlassen.

T'er Luftkrieg.
Bo» öer h o l I ä n d i s che n Grenze, 8. Sept . Aus
«meldet Reuter unterm 7. : Ein feindliches Flugzeug,
zestun über Chavanne sur l ' Etang flog , dicht an der
ze. warf einen Kranz ab . an dem ein Band mit der
"rist: „Tcm als Helden gestorbenen Pe'goud . Sein
i," befestigt war.

Der Kaiser an v. Scholtz.
, Allenstein.  7 . Sept . (Nichtamtlich .) Der
kr sandte an Exzellenz von Scholtz nachstehendes
Trat: General der Artillerie von Scholtz . Wie

Truppen der Armee unter Ihrer Führung den
Abichnitt Bobr .-Narew überwunden haben , so

n jetzt gelungen , mit herzhaftem Zugreifen den
- Grodno. seinem letzten Bollwerk am Njemen , zu

»und die Festung in deutsche Hände zu bringen,
^ «nung solcher hervorragenden Leistungen verleihe

Orden Pour le me rite.  Gez . Wilhelm.

Persien.
fEttl . Tageblatt meldet aus Stockholm : Nowoje

^ « Teheran telegraphiert , baß die anti - eng-
bd>egung in Südpersien zugenommen

Mmerika.
« ? L*Irc^' ^bpt . (Zens . Frkft .) Ter Friedens-

Chicago nahm mit Einstimmigkeit Ent-
”, ' 5 iu denen die Frei heitder See  für alle

^fangt,  doch von der Forderung der Wafsen-
-vtzanö genommen wird . Brhan lobte in seiner

bvenspolitik Wilsons . Er sprach die Meinung
maßvollen Entschließungen des Kongresses der

1. Sung in Amerika einen starken Anstoß geben
W*  dem Kongreß keine Parteilichkeit gegenüber

M Kriegführenden vorwerfen kann . (Frkft . Z .)

mühungen Arbeit für Kriegsinvalide zu schaffen, bereits
ein umfangreiches Material gesammelt , das er den Fürsorge¬

stellen und sonstigen Arbeitsnachweisen für Kriegsinvalid-
zur Verfügung stellt . 1809 Stellen für Kriegsinvalide wurden
auf Anregung des Jndustrieschutzverbandes von dessen Mit¬
gliedern bisher geschaffen und vom Verbände in den „Anstel¬
lungs -Nachrichten " des Preuß . ' Kriegsministeriums , den' „ Bahr.
Anstellungs -Nachrichten" und mehreren anderen Zeitschriften
für Kriegsinvalide bekanntgegeben . Tie sächsischen Stellen
werden in den Nachrichten des „Heimatdank " über die soziale
Kriegsteilnehmerfürsorge veröffentlicht . Ten sich beim Jn-
dustrieschutzverbande meldenden Kriegsinvaliden konnten in
den meisten Fällen sofort geeignete Stellen in früheren oder
einem verwandten Berufe zugewiesen werden , wobei besonderen
Wünschen nach Beschäftigung an einem bestimmten Orte tun¬
lichst Rechnung getragen wurde . Bisher wurden mehr als
130« Stellengesuche von Kriegsinvaliden bearbeitet . Tie Ar¬
beitsvermittlung erfolgt nach allen Seiten hin völlig unent¬
geltlich.

Weitere Meldungen offener Stellen aller Art , die sich
für Kriegsverletzte eignen , siwie Stellengesuche von Kriegs-
invnliden nimmt der Deutsche Jndustrieschutzverband . Dresden.
Sidonienstr . 25 schriftlich und mündlich gern entgegen.
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s-ej .^XCUC  Kameradschaft.
^ st b?n .^ ut unö  nachahmenswerter Tapferkeit
Pot v ®freiwillige Walter Steckhahn aus Braun-
»28. S 9‘ Kompagnie des Res. Inf . Regts . Nr . 78.
^ ^ Wtuar belegte der Feind den Graben der Kom-
>rinxi, ij lt ’^ toerem  Artilleriefeuer . Eine Granate
5o[fen wbrstand ein und begrub einen Kameraden

i u ® rke- Bis zum Hals steckte der arme
' RieatQnh0nntC ^ nic ,̂t Eren . Auf seinen Hilfe-
lenj, ' denn die Granaten schlugen rechts und

"Klücksstelle ein . In der nächsten Fener-
Hilfsbereite , die aber ihre Arbeit

'üfeii Granaten wieder neben dem Ber-
■3 a,f qer8en' . 3118  Steckhahn die Leute ihre Ret-
"> zu Wh, ergriff er einen Spaten , eilte dem

begann , ihn in fieberhafter Eile
r«t, Qj • or  und neben ihm schlugen die feindlichen
fei» unerntübncft grub er weiter . Schließlich

”ei, au ^ ' Hw übrigen Kameraden , sie
ü>lich (, ^ ln' t' und nach harter Arbeit ,var der
Matz- ^ weit. Da er nicht gehen konnte , nahm
Ärüik schultern und schleppte ihn einen Kilo-

>ns Lager.

" stir Knegsmvaiide.
°° - «
egen ^
ei ^
ulärer et»>

513»

3flüben u et  ?n ^ rer  Crwerbsfälngkeit beschrünk-
d»ng 8^fönetcr Beschäftigung nach Maßgabe

' r, °er . ihnen verbliebenen Arbeitskraft
bie U ^ utnis , welche körperlichen Atindestan-

z lu citen in den verschiedenen Jndustrie-
Wellen sind. Ueüer die Berwcn-

. ^ ie->o,.-C"derKriegsinvaliden in  den
^resz^ ^ " Hut der Dentschc Jndustriefchntz-

W -, "uhrend seiner jetzt halbjährigen Ne-

NRS dem Gerichtssarrl.
Eine merk würdige Gerichtsverhandlung

gab es in der Reichshauptstadt . Von der Vorinstanz war
eine angebliche Krankenpflegerin zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt worden , weil sie gegen Zahlung von 40 Mark „Lehr¬
geld" junge Mädchen in vier Wochen zu Krankenschwestern
,,ausbilden " und ihnen Stellungen verschaffen wollte . Tie
„Ausbildung " bestand darin , daß sich die Mädchen täglich aus
einem medizinischen Buch ein Kapitel über Körperbau vor-
lesen mußten , außerdem wickelte ihnen die Angeklagte eine
alte Mullbinse um Arme, Beine oder Kopf und erklärte,
daß dies Win Verband sei. Gegen das Urteil hatte die
„Krankenpflegerin " Berufung eingelegt . Da sie behauptete,
daß sie in zwei Irrenanstalten als Pflegerin tätig gewesen
H kam das Gericht zu dem Beschluß, sich von den Kennt¬
nissen der Angeklagten zu überzeugen . Es wurde der Gefäng¬
nisarzt hcrbeigcrufen , ein Gerichtsdiener holte einen Verband¬
kasten herbei , die Rolle des „Berwunoeten " übernahm ein
Referendar . Die Angeklagte sollte einen Kopfschuß verbinden.
Die Angeklagte fertigte nun einen Verband an , der mehr
einer Nachthaube als einem Verband ähnlich sah. dluch die
übrigen Versuche der Angeklagten erregten das Kopffchütteln
des sachverständigen Arztes , der sein Gutachten dahin zn-
sammenfaßte , daß die Angeklagte selbst nicht fähig sei. den
Posten einer Krankenpflegerin auszufüllen , geschweige denn
Krankenpflegerinnen anszubilden . Das Gericht kam zu der
Ansicht, daß ein ganz gewöhnlicher Betrug vorliege . Die
Berufung wurde deshalb verworfen.

Die Kriegsanleihe.
Berlin,  2 . September . Amtlich. Bei der zweiten

Kriegsanleihe  war die Ausgabe von Z w i s che n s che i-
n e n nicht vorgesehen. Dabei hat sich die Verabfolgung der
Schuldverschreibungen angesichts der überaus großen Zahl
(6 676 476 Stücks ) trotz Anwendung aller zu Gebote stehender
technischer Mittel nicht mit der erwünschten Beschleunigung
durchführen laffen und wird noch einige Zeit in Anspruch
nehmen . Um solchen Schwierigkeiten bei der dritten
Kriegsanleihe  vorzubeugen , sollen bei dieser für Be¬
träge von 1000 M . ab Zwischen,cheine auf Antrag ausgegeben
werden . Im übrigen wird für schnelle Herstellung
der  S chu l d v e r f chr e i b u n g e n. soweit nur irgend mög¬
lich, Sorge getragen werden.  Hierbei sollen die kleinen
Wertabschnitte in erster Linie Berücksichtigung finden . Es
bedarf nicht der Hervorhebung , daß eine Verzögerung in
der Aushändigung der Schuldverschreibungen auf die Sicher¬
heit und Rechtzeitigkeit des Zinsenbezuges keinen Einfluß hat.
Dies gilt auch von den Eintragungen in das Reichsfchnlv-
buch, falls dem ^ Zeichner bei der großen Zahl der Anträge
(annähernd 300 000), die Bescheinigung über die Eintragung
noch nicht zugegangen sein sollte.

Letzte Nachrichten.
WTB . London, 8. Sept . (Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterschen Büros . Das Pressebüro meldet , daß in der
vergangenen Nacht feindliche Luftfahrzeuge den
ö st l i che n Grafschaften  einen Besuch abstatteten und
Brände  und persönliche Unfälle verursachten.

WTB . London. 8. Sept . (Nichtamtlich .) Meldung
des Renterichen Büros . Die Times erhält von dem nord-
amerikanischen Konsul in Queenstown die offizielle Mit¬
teilung , daß ein Amerikaner  aus New Jersey beim
Untergang der „Hesperian " u m ka m. Tie Daily News
meldet aus Washington : Das Staatsdepartement erhielt
von dem amerikanischen Botschafter in London . Page , einen
vorläufigen Bericht über die Versenkung der „ Hesperian ".
wie sic sich auf Grund der von amerikanischer Seite ange-
stellten Untersuchung darstelle . Ter Bericht widerspreche der
Erklärung des deutschen Botschafters in Washington , daß
die „Hesperian " ein Kriegsschiff oder doch ein bewaffneter
Transportdampfer war . Es besteht kein Grund anzuneh¬
men . daß diese Behauptung richtig sei. Tie „ Hesperian"
solle unbewaffnet und außerstande gewesen sein , ein U.-Boot
anzngreifen.

Kopenhagen,  8 . September . (WTB . Nichtamtlich .)„Po-
litiken " erfährt aus Petersburg : Auf dem Bahnhof Riga
steht eine lange Reihe Eisenüabnwagen voller Gü¬
ter  zur Abfahrt bereit , aus Gegenden , die geräumt werden
sollen . Die Abreise der Polizei ist vorbereitet , die Polizei-
burcaus und 'die Stadtbehörden Rigas find sei t langem
geschlossen, die Pässe schon feit Wochen nicht visiert . Die
Polizisten sind noch ans ihrem Posten , aber ihre Habe ist be¬
reits nach Dorpat befördert worden. Die Abreise der Ar¬
beiter dauert an , auch die Aerzte und Hospitalpersvnen rei¬
sen ab.

Die Telegramm-Spionage
in Griechenland.

WTB . Berlin,  9 . Sept . Zu der französisch-
rn , fischen Telegrammsp ionage  in Athen und der
Verhaftung der beiden französischen Journalisten wird tele-
graphiert : Die Untersuchung hat eine Spionage in weit
größerem Maße  ergeben . Im Mai wurden 90 Tele-
gramme der deutschen Gesandtschaft, 5 der
englischen , 9 der griechischen!, 5 der russischen Gesandtschaft
und 2 der österreich -ungarischen , im Juni insgesamt 236
-velegramme , darunter 200 Telegramme der deut¬
sch c n G e sa n d t s cha f t,  und im August 33 Telegramme
gestohlen.

Bulgarischer Einspruch in Risch.
W r̂B . Wien, ^ 9.  Sept . Tie Südslavische Korrespon¬

denz schreibt aus Sofia : Das Regierungsorgan Echo de
Bulgare melvet : Ter bulgarische Gesandte in Risch unter¬
nahm bei der serbischen Regierung eine Demarche , um
gegen  die demütigende Sprache und die Angriffe  ver¬
schiedener Organe der serbische » Presse gegen  die
Person oes Königs von Bulgarien Einspruch  zu
erheben.

Der Zar und Großfürst Nicolai.
WTB . P e t e r s b u r g , 9. Sept . Ter Zar hat bei der

Uebernahme des Oberbefehls den bisherigen Generalissimus
Nicolai Nicolajewitsch zum Vizekönig des
Kaukasus und zum Oberbefeh lsh ab er der Kau¬
kasusarmee  ernannt.

Kämpfe in Vritisch-Jndien.
WTB . Konstantinopel,  9 . Sept . An der nörd¬

lichen Grenze Indiens sollen heftige Zusammenstöße
zwischen englischen  Soldaten und Afghanen  ftatt-
gefnnden haben , wobei 3000 Engländer getötet worden
seien . In der Gegend von Lahors  dauern die Kämpfe
seit 20  Tagen an . Die englische Regierung nahm viele
Verhaftungen  vor . Allein in und um Lahors sind über
40000 Leute verhaftet worden.

Torpediert.
WTB . London.  9 . Sept . Der Londoner Dampfer

„R h ea " ist versenkt  worden . Die Besatzung wurde ge¬
rettet.

WTB . Bordeaux,  9 . Sept . Der Dampfer
„Guatemala"  der Companie Generale Transatlantique
ist auf Ser Fahrt von St . Nazaire nach Philadelphia auf der
Höhe von Belle Ile torpediert  worden . Tie Besatzung
wurde gerettet . Tie „Guatemala " war 118 Meter lang.
16 Meter breit und 1907 vom Stapel gelaufen.

WTB . La Ro ch elle.  9 . Sept . Ein deutsches Unter¬
seeboot hat in vergangener Nacht den Dampfer G a r o n
aus Liverpool versenkt.  Die Besatzung wurde gerettet.

Die Minen.
LWTB . Paris.  9 . Sept . Ter Dampfer Chamond

erlitt durch Explosion  einer Mine  am Eingang der
Themse ein starkes Leck. Er konnte mit eigenen Mitteln bis
Harwich gelangen , wo er ins Trockendock gebracht wurde.
Drei Mann der Besatzung fehlen , der Kapitän  wurde
verletzt. «

Vom französischen Kriegsgericht.
WTB . Paris,  9 . Sept . Das Journal meldet aus

Tours : Das Kriegsgericht hat eine Familie , bestehend aus
Vater , Sohn und Tochter , zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt , weil sie einen Deutschen,  der aus einem
Gefangenenlager entflohen  war , bewirtet , beher¬
bergt  und mit Geld versehen hatten.

Tod eines französischen Fliegers.
Berlin,  9 . Sept . Ter Flieger Feqnant wurde bei

Saarbrücken am Vormittag des 6. September durch das
Feuer deutscher Maschinengewehre getötet  und von dem
Beobachter nach dem Plateau von Malzeville zurückgebracht.

Die Dardanellenkämpfe.
WTB . Konstantinvpel,  9 . Sept . Das Haupt¬

quartier  teilt mit : Auf der Dardanellenfront drangen im
Abschnitt von Anaforta in der Nacht zum 7. September
unsere Anfklärnngskolonnen , die gegen Meßtantepe und
Azmak gesandt wurden , i n d i e feindlichen Schützen¬
gräben ein und erbeuteten  2 Maschinengewehre mit
allem Zubehör , die gegenwärtig gegen den Feind benutzt
werden , 15 Kisten Munition und 20 Gewehre . Unser Feuer
vernichtete einen englischen 3'̂ ' gen , der eine Munitions-
ladung enthielt und in die Luft flog.  Bei Ariburnn
nichts von Bedeutung . Bei Sev ul Bahr beschossen feindliche
Torpedoboote mit Hilfe der Beobachtung durch einen Fessel¬
ballon während einiger Augenblicke , ohne bemerkenswerten
Schaden anzurichten , unsere Stellungen am rechten und
linken Flügel . Unsere Batterien in den Meerengen brachten
ont 7. September feindliche Batterien zum
Schweigen,  die unsere Stellungen am linken Flügel be¬
schossen, und zerstörten das Lager der bei Mortvliman ver¬
sammelten Truppen.

Walvbrände bei Avignon.
WTB . Lyon,  9 . Sept . Ter Nouvelliste erfährt aus

Avignon : Tie Wälder gegenüber Avignon auf dem rechten
Ufer der Rhone stehen in einer Ausdehnung von vier Kilo¬
meter Länge in Brand . ,
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statt. Erschienen warenlll P '^ durck oemeinfamen Gesang
Nassau. Eröffnet wurde dm das
und Gebet, woraus H .. hxx er besonders ans
Wort zu einer S'efiorfleititfc« Tätigkeit der
die Wichtigkeit der v,el °chen ieels ! ^  Unsere

Pi- -- -- s " 'L °d"u» - L -inu-« - « ' d» nur « chZeit verlange mehr denn. \ erreichen ict.
völliges Eindringen rn l813 — 1915  erstattete der
Den Jahresbericht zur dt ^ ' . ^ ach Aus demselben
Vorsitzende, Dekan D et st « sarrerverein von den Kriegs-
geht hervor, daß der nassantM Piarrerveret̂ ^ Mitglie-
ereignissen nicht unberührt g wiedergegeben: eingc-
« «? *« ’'sjäfÄitSA. », * «■
treten sind § 5 Andenken der Verstorbenen iotrd tu
gliederstand: 2oo.^ Da- An Sitzen geehrt.
der üblichen Weise durch 0 ymhntctc jjct Vorsitzende
Besondere Worte der Anerkenn̂ g ^dt - Oberneffen, der
dem verstorbenenHerrn f-l ^ sich um den
jahrelang die Kasse des » _ ^ Vorstand besagte
Verein sehr verdient gemacht hat. Not der
sich, wie aus vM Bericht $et ^ ^ e'eine Sammlung ein. die
vstprcußischen Amt-brnder, u hechte. Direkt beteiligt
den hübschen Betrag von iood  ffltl . Weiter be<
ist der Verein an dreh p ^ Domvrediger Nietzki-
spricht der Berichterstatteretn in Ostpreußen»,
Königsberg erschtenenes Werk„ „ empfiehlt, weil
das er jedem Amtsbrno er L in  der Praxis
das Buch eine Fülle von ^ ^ ngelische Kirche
Berwendung stnben kanm 0 ^ ^^der ist durch die
in Rom wurden ^ 4 Mk g s ^ Fertigstellung der Kirche
Beteiligung Jtaltens am Krteg e Beteiligung des
hinausgeschoben worden. • ^ ine lückenlose
nassauischen Pfarrhausei, am Krtege g Nachrichten
Statistik L vorhandenen
entgingen Es laßt stch b l ^ Pfarrersfamtlten

Umtausch der Brotbücherl
. ~ sio Rewnbner

D°r ■um.-« d-r

‘.‘iVV. S’ÄJ . i . . . . * « « - W
uotuntta»/ ^ “« . und u- » -nitt-»4 2- « « -

und ! nr d - u lllil, " St «' “ ' 1 “
Samstag , denll . d. Mts .,

vormittags 7—12 Uhr

"t 5 erwart«, d-i Me »“ «
cinaebalten werdend

B - d Sm -, den 7. September

Bekanntmachung.

UmtaiijÄ) d» »ntMMj«, Wejn« n9
für Kurgisste ausgestellt sind.^ „t A« fiu

$ie » euren und So 9 ierlausleitter »er.
den hiermit auföeforSert am Do ^ ' ab,, r
l ” H—C Uhr - us oem R-th- u- —
Zt - llllmm,  Me in. Kur, - st- • * • * * « * «

U r  ^
LSmen wt d und Me«nw-tinu» der

nötigen Anzahl Brotbücher erfolgen kann.

Bad Ems,  den 8. September 1- 1̂ ^

Bclamlmachung.
B«

L « L ” -,st der St - dt- emeinde WJ » » rS1 Oktober 1882  find folgende Nummern gez g

" 370 384 396

" Tie ^Inhaber ^ efer̂ AnleM ^ ine werden hiervon mit
d,m Vemmken in Kenn«,« « ^ 7 S ' Ä 25
bis zum Etnlofnngstermtn, ai. ^ -,,r Stadt-

iSiSFHHisi ySJSSS

» « » Sm *, ben 12. Sun, 1915. ^

Den Zeichnern auf die dritte Kri^
anleihe wird bekannt gegeben , datzrj,
hiesige . Lrn ReichsbankgebLude befindlî,
Darlehnskasse Darlehen , welch,
znr Einzahlung  auf gezeichnete dM
Kriegsanleihe  gewünscht werden,
gen Verpfandung von Wertpaj
ren und Schuldbuchforderuutz
zu einem Vorzngszinsfatze von zur
Fl/4 °/g gewährt.  Die Reich Sb ankne!
stellen in Andernach . Höhr , Limf
Mayen , Reuwied , Oberlahnstein
Traben - Trarbach nehmen Darlehu
träge sowie die zn verpfändenden B
papiere zur kostenlosen Weitergabe
die hiesige Darlehnskasse entgegen
stellen alle erforderlichen Formulare
Geschäftsraum oder auf dem Po »-
zur Verfügung.

Coblenz , den 6. September 1915.
Reichsbankstelle.

Spitzen. Dietz.

4L _ . .
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L. J. Kirchbergers Buchhandlg,
Bad Ems , Nassauer Hof.

Wieder eingetroffen;

Pfarrer nehmen am Eine überaus
reits mit dem Eisernen t 1 (̂ e haben schon
große Anzahl Psarrer̂ tohlt̂ 1 h ' Generalver¬
den Heldentod fürs ^ erland̂ geiundem
famwltmg ehrt die stumme ^ chi . Nack die Psar-
angehörigen durch^^ ben ou ^ Listen
rerstöchter stehen,vtelfach trn Krank̂ psiegê ^ eiß-
dadurch notwendtge Arbett f m-orien daß was auch
mann schloß un0' daheim nicht vernach-
kommen mag, dte Arbett drautz Viarrhans ioll für treu
läfsigt werden wird̂ Das nj * Wge-
ersunden werden. Pfarrer ^ nasfauifcher Kir-

Er empfiehlt in den emzelnen^ ^ ternehmm, wodurch
schung nach den örtllchen Quellen zu nnternehm̂,^ ^
leichter ein znfammensape~ . • Kriegsteilnehmern
Der Berichterstatter er̂ ltehlt ferner, dê K̂ ĝ ^
aus den einzelnen- rteu d f ^  NuszcichnuNgen
denen Kirchenboten zu ubewend. , . ^ derartiger
über (̂ elnbe««^ ^ « • ^

"Hafm “ « T  »WDi r'n !SA
PfarrerWeber - Sindlingen,ProfefiorDr . Knodt - Hervorn,
Vamer Meher - Runkel,  Dekan Wilhelmi - Dtez^  Nach
einem Gebet wurde hiera uf die Genera lversammlungg-i i -11̂ '.

Vaterlaudsdank 1914.
Nationalstiftung für- Witivcn «„i ■ #

geialleticv
Entbehrliche Gold- und Eilberfachen wie Ketten, Arm-

A« -"-

tS * Sffcj ? «fertrt. 8t.mw,
®*S % elfte # tWoft, « a° Em°.

Geöffnet von 11— 12 »/» und 5'/r- 7 Uhr.

*  Lloyd Kursbud
| der Schnellifige
% im deutschen und internationalen Verkeil
$C Sommer 1915 mit Karte, Preis 60PlJ' j

H L. ]. Kirchbergers Buchhandlum

»murnnmemtwrmt»

Gothaer Lebensversicherungsban! a.i
Bisher abgeschlosseneVersicherungen: I

2 Milliardeu 220  MMomil
Kriegsversicherung

mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe'«
Nme vorteilhaste VersicherungrsorMea^

Prosvekte und Auskunft kostenstei durch den Vertret
Pahde, Bad EmS, Grabenstraße^ Ä

StadlVerordneten-UersammlAN g.
Tie Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung

^Freitag, den 10. Sestt. 1913, nachm. 3'/s Nhr
in das Sitzungslokal ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1 Antrag auf Genehmigung zur Erneuerung der Dach-

Z-nWtmn auf den Betriebsgebäudendes Gaswerks.
2SSE alf °°»etCtriMemJWHtram

c;;,. Dienstwohnung des Betrtebsvorsteherv.
3 Antrag aus Gewährung eines Kredits ru Lche ^

2000 Mark für die Zwecke der Fürsorge für ete F
mM. MnA,Len d-s im «-ld- , «h-n°-n

4 Beteiligung der Stadt an der Knegsanlethe.i Narsaa?bett. Errichtung von Wochenmarkten. ,
6. Genehmigung des Hauungs- und Knlturplanes sur den

Gemeindewald für das Wirtschaftsjahr 1916.
7 S der Beisitzer und Stellvertreter zum Wahlvor-

Mnb für die diesjährige regelmäßige Stadtderordneten-
Ergänzungslrmhl.

8 Mitteilungen . . .
Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge-

l^ en. , -Diez, den7. September 1915.
Der Stavtverord«ete«vsrsteher,

C. Bühl. _

Ans Bad Ems und Umgegeno-
Bad Ems,  den 9, September 1915,

f Warnung . Es ist schon öfter darauf hingewiesen worden,
das Weitertragen von ünverbürgten Gerüchten zu unterlasfen.
D? eie Warnung bezieht ficĥ nicht allein auf dte mtlttartfchen
Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz, sondern wir meinen hte.
auch das Verbreiten von Nachrichten über Todes all Sch n
„f/nb KM * * ( W *« — " » SÄ*
unnötiger Weise in Auftegnng versetzt worden. Dte Verbretter
wlck-er falschen Gerüchte haben schwere Strafe zu gewartig-n.
solcher wlMn Ĝ m  Japseres Verhallen vor dem
Feinde im Osten erhielt der Gefr. ,d. Res- Adolf Ritzel das

e Besuch Herr Provinzial -Schulrat Kanzow au -- Kasßl
besuchte gestern die Kaifer-Friedrich-Schule und wohnte dem
Unterricht in verschiedenen Fächern bei. .

- Kartoffelpreise. Der guten Kartoffelernte entsprechend
ist der Preis den die Landwirte jetzt verlangen, noch etwas
. - Vielfach werden 4,50 Mark verlangt und bezahlt. Da
keine Ausfuhr der Kartoffeln stattfindet, dürfte der Preis
nicht höher fein  wie zu Friedenszeiten.

Gesucht
Brennrechte

pr. 1914/15. Offerten mit näherest Ärgabw
Julias Wrede,

Spritfabrik und Brenners

Honig
aus eigenem Bienenständedas
Vid. M> 1,20 empf, |70M
A. Kühn!«, Bachstr,, Bad Ems.

Frisches
StMOstv

empfiebll tP. Biek.

Frisch eingclroffm
Holländische

AvgclsllieUssihk
bei ' 1̂ 097

P . Biek, Bad EmS.

Obstmärktei« Diez.
Die diesjährigen Obstmärkte finden

Freitag, den 17. September 191»und
Freitag, den 1. Oktober 1915

Vormittags 9 Uhr beginnend, statt.
Ausfahrt: Marktplatz Drez.
Diez, den7. September 1915. ^

HaushaltUNgs-
Penfiorrat

von
FrauB. Eberwein,
Bensheim a. Bergstr.

Gründl. Ausbildung in Haus¬
haltung und Küche. (7067

Prospekt durch die Vorstchen«.TITstbck
ganz oder geteilt, zu vermieten.

Haus Neichenhall,
Braubacherstr, Bad Ems. 17032

Zwei tüchtige

MasihiiieillMn
gesucht, (̂ 093

Drahtwerke. Sraffau-

Verantwortlich für die Schriftleitung: P. Lange, Bad Ems.

Kartoffelflocken
mit Futtermehl  gemischt, bestes Schwemesutter, ossenert

Jacob Landau, Nasiau.

Nur solche Anzeigen, die
um 8 Uhr vormtttags
in unseren Hände« find,
können an diesem Tage Auf¬
nahme finden.
Geschäftsstelle der Zeitung

pr, G, ds-

mitPhol°̂ ,an
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